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Mit Hochfürstlich . Markgräfltch . Badischem gnädigsten privtlegto «

^ L r L «. 0 .

windisch Fetstrttz (in Steyermark )
vom sr . Fedr.

Das Condcsche Korps tritt auseinander , man kann
beinahe sagen , daß eö völlig aufgelöst ist . Bei dem
Regiment der Adeitchen zu Fuß bleiben nur noch
za . Mann und 62. bei dem Regiment der Adeti.
chen zu Pferd , und von diesen 90 . Personen würde
sich nicht einmal d,c Hälfte einschiffen lassen , wenn
es dazu kommen sollte . Vor anderthalb Monaten
betrugen diese 2. Regimenter noch 1,500 Mann.
Wie es mit dem besoldeten Korps geben werde ,
weiß man noch nicht , vermuthltch werden die meisten
von der Mannschaft entweder bei den k . k. wal»
Ionischen Regimentern Dienste nehmen , oder nach
Frankreich zurükkehren . In Windisch Felstritz , wo
der Prinz Conde sein Hauptquartier noch immer hat,
wimmelt cs von Condeern , die entweder hier durch ,
ztcyev , oder hier abgehcn Der Herzog von Anaou.
lcme reist übermorgen nach Klagenzurt av , um seine
Mutter , die Gräßn von Artois , zu besuchen. Es
heißt , Ludwig XVIll werde sich von Königsberg
« ach Warschau begeben.

(A. Allg . Z .)
Wien , vom 4. März .

Der Kaiser hat die bisherigen Flügeladjutanten u.
Obristiieutenankö , Grafen Ca -ramelli , und Baren
Bubna zu Obristen , auch dieselben sowohl als den
bißherigen Coburgiftben Obristen Jollivt Grafen Cren .
ville zu Generaladiutanten des Hoftriegsrathspräfiden.
len Erzherzogs Karl , ferner dle Generallieutcnants
Baron Karl Lilien , Kosporb , und Baron Stader ,
erstere 2 zu Generals der Kavallerie , leztern zum
Feldreugmcister , endlich den Generalmajor Barvrr

Kölbel zum Gcnerallieutenant befördert, dem Gene '
rallieurenant Fürsten Lichttnstein aber das Husarcnre«
giment Nro .- 7

'
. statt des bisher inne gehabten Dra»

gonerreglments Nro . y . verliehen .
Für den Französischen ersten Konsul Buonaparte

dessen Gemahlin » , den Obergcneral Moreau , und
für Joseph Buonaparte , welcher den Frieden in Lü«
neville unterzeichnet hat , werden in Wien kostbare
Geschenke verfertiget.

Der K. K . General Lieutenant Kaim ist am si6
Febr . an der am 25 . Dec. vorigen Jahres in dem
Treffen bei Pozzolo am Mincio erhaltenen Schußwun¬
de zu Udine gestorben.

passaü , vom 4. März . Die Französischen Trup .
pen in Oestreich sind schon überall in Bewegung ,
um den Rückmarsch nach Frankreich anzutreten.
Gestern ist die freie Verbindung zwischen den beiden
Ufern der Donau in unsrer Gegend hergestellt wor¬
den . Sie war seit mehr als 2. Monaten zwar nicht
ganz gehemmt , aber doch mit mancherlei Schwürig «
kmen verknüpft .

Aus Franken vom 6 März . Die bambcrgisch« ?
Festung Vorchhcim hat gegenwärtig das nämliche
Schicksal , wie die Festung von Würzburg . Alle da «
rinn befindliche eiserne Kanonen , Kugeln, und an«
dere Gerätschaften sind verkauft , und das Pulver ,
und die übrrgen Knegsvorräthe abgeführt worden .
Die gallobaiavssche Armee marschiert wirklich aus
Franken nach dem Rhein , die holländische Infanterie
wird wahrscheinlich dort nach ihrem Varerlande ein«
geschifft.

Hamburo , vom 6 Merz . Bcy Altona sind z
armirre Schige von Glückstadt angekommen , auch ist -



k ror )
in Lcr Nähr von Altona neuerdings Kavallerie ange -
langt . An den dänischen Elbusern sollen Ballerten
rmchtet werden .

Von B emen ist der Seaatsr Gröving nach Paris
« bgegangcn .

Der englische Prinz Adolph ist am ersten dieses zu
Berlin angckommen . Seine Reift gebt eigentlich
« ach Srrelitz und er wollte nur kurze Zeit in Berlin
bleiben , allein auf die dringende Einladung des Kö -
Nigs und Ser KöniZinn wird er einige Tage daselbst
verweilen .

Innsbruck vom 7 März . Gestern kam ganz un¬
erwartet der franz . General Demont , ein Graubündt -
ner , um den General Nansouty abzulösen , der morgen
schon nach Paris zu einer höhern Bestimmung abret -
sen wird . — Nun fangen endlich die Franzosen an ,
sich aus Italen und Welschtyrol zurückzuziehen .
DerMarsch geht ihrer Aussage nach , gerade in die
Schweitz , und zwar nach Bern . Es sehe nt , daß in
unserer Nachbarschaft gegen Westen in kurzem sich
Vorfälle ereignen dürften , welche dieß nothwendig
machen . — Reuti haben die Franzosen neuerdings
wieder besezt, dagegen haben sie Lienz den 3 d. ver¬
lassen .

Regensburg , vom 8 Merz . Nachdem in gestri¬
ger Sitzung die noch rückständigen Stimmen nachge »
tragen waren , so wurde das Reichögutachten , worum
die Zustimmung des Reichs zu dem mit der franz .
Repubiick abgeschloßnen Lüncviller Frieden ertheill ist,
abgefaßt , und solches noch am Abend dem kaiscrl .
Hrn . Priuzipalkommiffarius zugestcllt . Der von dem
letzter » nach Wien abgeferkigke Kouricr , welcher die
Vollmacht zur Ratifikation dieses Gutachtens bringen
soll , war heute früh noch nicht zurückgckomMen , wird
aber wohl heute noch eintreffen .

Ein anders aus Regensdurg vom
8 Merz .

Da nunmehr die Ratifikation des Reichs inBetreff
des Lüncviller Friedens unbedingt erfolgt ist , jo ist
der gänzliche Rückzug der franz . Armee mit nächstem
zu erwarten .

Augsburg , vom 10 . März .
Heute sind viele Wägen mit den Spitalrequisiten

von Linz Hier angelangt , und wie man hört , so sind
die franz Truppen aus dem Oestrcichischen bereits
schon zum Theil im Aufbruch .

Stuttgardt vom 12 März . Heute reiste der
Französische General Debilly , der sich einige Wochen
lang hier aufgehalten hatte , nach Frankreich ab , und
zwar , wie cs heißt , nach Brest , wohin auch seine
Brigade - ch begeben soll .

Rannstadt , vom I2 Merz .
Heute Nacht ist ein Kaiserlicher Kabinets Kourier

von Wien über Regenspurg hier du ch nach Pari -
paffirr , welcher die Ratifikation des Friedens dahin
überbringt .

Frankreich .
Paris , vom 7 Merz .

Es sollen Eilboten an alle franz . Armeen abgeschickt
worden seyn , » m ihnen Beseele über ihre fernere Be¬
stimmung zu überdüngen Das Korps des General
Mürat , welches lm Kirchenstaat steht , soll ferner eine
Beobachtungsarmee im mittäglichen Itatten bilden .
Die gallobatavlsche Armee soll gleich nach Auswechs¬
lung der Ratifikationen nach Holland zurück kehren ,und ein Theil derselben zu der Expedition nach Dün¬
kirchen und ein The -t zu jener , die im Helder auS ,
gerüstet wird , gebraucht werden . Die Rheinarmee
soll Besatzungen in die Greuzfestungen abgcoen , die
Linie vom Rhein besetzen und eine aus den ausge¬
suchtesten Tapfern aller Korps gebildete Elitcnschaar
nach Brest ziehen . Die ital . Armee soll Besatzungen
auf den feindlichen Grenzen der Republick und die
Festungsbesatzungeu der ctsalpimschen Republick abge -
den , ein Theil derselben wird zu der Erpedition gegen
Portugall gebraucht werden . Ein Korps von 18,000
Mann soll aus allen Armeen gezogen werden , uni die
Besatzung von Paris zu bilden . Die Bataillone sollen
zusammen geschmolzen und auf diese Art ein Theil
der ganzen Armee , entweder durch Abschied , oder
durch Urlaub , der auf bestimmte Zeit errbeilt werden
soll , nach Hauß entlassen werden , wobey vorzüglich
auf diejenigen Rücksicht genommen werden soll , die
durch dir Länge ihrer Dienstzeit , oder ihre bewiesene
Tapferkeit am meisten dazu berechligt find , zuerst die
Früchte des Friedens zu genieffen , den sie so rühm¬
lich mit erobern halfen . Auch soll allen Armeen auf
eine feierliche Art die Dankbarkeit der Nation ver¬
kündigt werden .

Parts , vom 8 Merz . Am 6 . Merz ist Hr . von
Kaltkschew hier angckommen und im Hotel d 'Europe
Straße des Gesetzes , abgestiegen , überall auf dem Weg
besonders zu Strasburg , Nancy , Chalons , hat man
ihm die größte Ehre erwiesen und Feste angcstellt .

Auf den y d . ist die gesammle konsularische Garde
nach dem Marsfelde beordert , wo großes Manöuvre
seyn wird .

Der türkische Gesandte , der seit langer Zeit in gar
keiner Verbindung mehr zu stehe» schien, hat kürzlich
eine Konferenz mit dem Minister der auswärtigen Ge¬
schäfte gehabt , und am feigenden Tag einen Kourier
» ach Konstantinvpel abgcschickk, um von Seiten kr
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stanz . Regierung gewisse Vorschläge dahin zu über «
bringen .

Der Moniteur enthält folgendes Partikular - Schrei -
ben aus Douvres vom 4 Merz . Ich reift Morgen
mit dem Paketdvol nach Calais . Ich lasse England
in einer Krisis , welche r ) durch die itziqe Krankheit
- es Königs , 2 ) durch unfern Kontinental » Frie¬
den ; z ) durch die nordische Konföderation ; 4 )
durch den ungchc -uern Preiß der nothweMgsten
Lebensbedürfnisse ; z ) durch die Last der Staats¬
schuld , welche bennahe 500 Millionen Pf . Ster¬
ling beträgt ; durch die Schwäche eines nur halb ge¬
bildeten Ministeriums ; 7) durch die unerhörten An¬
strengungen der OppositwnS - Parrey , welche neuer¬
dings den Hrn Fox au ihrer Spitze hat ; 8 ) durch
die Lage Irrlands , wo die Katholicken mit einer neuen
Insurrektion drohen , verursacht wird .

Nachrichten vom ztrn Mä z . schildern den Zustand
- es Kömas als sehr bedenklich . Er war noch nicht
besser . Nach einigen Konferenzen , welche theils bey
dem Prinzen v . Wallis , cheris bey den Ministern
gehalten worden waren , kam man überein , daß
Hr . Pitt indeß Minister bleiben sollte . Er deklarirte
es selbst in der Parlaments Sitzung vom 27 Febr .
da aufs neue von der Vertagung ver Motion über den
Zustand der Nation die Rede war . Meine Lage ist son¬
derbar , sagt , er , ich finde mich genöthigt , gegen meine
Erwartung in dieser Kammer abermals alö einer von
den Ministern Sr . Ma ». des Königs auszutreten und
diesen Charakter zu behalten , so lange die Ursache
dauert . — Nur Lord Spencer , Lord Greenville und
Hr . Windham hatten ihre Dimissön ossiziel vor der
Krankheit des Königs cingegeben . Hr . Pitt , Lord
Lougborough und Hr . Dundas sollten sie einige Tage
darauf geben . Die itzigen Umstände hinderten sie daran .
Sie sind demnach in der Thal noch Minister und ver¬
sehen auch ihr Amt als solche . In keinem engl .
Journal findet man die eigentliche Krankheit des Kö¬
nigs ausgedrückl . Aber eines sagt , daß der Doktor
Willis wieder gerufen worden sey .

Straßdurg , vom 12 März . Zwey Bataillone
der 54 Halbbrigade sind aus Deutschland angekommen .
Das dritte wird erwartet . Diese Halbbrigade bleibt
hier in Garnison . — Nächstens soll ein Truppenkorps
von der Rheinarmce unter Gen . Richepanse , hier ein-
treffen Es steht an die Küste .

Nach Briefen von der Rhein - Armee kommen
«och täglich viele Deserteurs bey derselben an ,
namentlich auch vom condesschen Korps .

An einem Tage sind 60 Dragoner vonEnghien mit
Pferden, Sattel und Zeug herüber gekommen. Sie
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werden genau examinirt , denn unsere Generale dulden
keine Emigranten unrer den Truppen der Republik .

In die neue ve rinigien D ' pattemente ftllru IZ bis
16 tausend Mann in Bemtzmig kommen , andere Trup¬
pen marfchiren durch nach den Sreküsten . - E - st
wenn Gen . Sprengportcn in Brüssel angekommcn ist,
erfährt man , wohin die russisch »« Kriegsgefangene »
marfchiren , ob nach Holland , oder nach Rußland .

Grosvrtttanien .
Londen , vom z . NTärz . Nach dem Bulletin

über die Krankheit deö Kömgs hatte das Fieber , das
am 1 . d . Nachmittags heftiger geworden war , sich
gestern noch nicht gelegt Das Bulletin von heute
Morgens aber sagt , daß Se . Mai . eine sehr gute
Nacht gehabt , und weit weniger Fieber haben .

Hr . Pitt bat in dem Parlament erklärt , daß e »
gegen fttne Erwartung sich genöthigt sehe , noch alt
Minister des Königs zu erscheinen , und diesen Charak¬
ter beizubrhalren , so lange die nämliche Ursache ( die
Krankheit des Königs ) bestehe .

Grstern hat Hr . Fex wieder Siz in dem Parlament
genommen .

Union ist jetzt das grose Losungswort der Nation ,
welche bald , wenn nun auch Portugal und die hohe
Pforte ihrer Allianz entrissen sind , und der feurige
Jrfferson ln den amerikanischen Freistaaten sich laut
für Frankreich erklärt haben wird , blos durch ihre
eigne Kraft der ganzen übrige » Welt sich gegenüber
stellen muß . — Viele Kaffeehäuier , Leftbiblivthekcn ,
Tavernen in der Parlamentsstrasse , St . Iamesstrasse
und in dem ganzen Revier , wo bas cigcn ' licheTrei¬
ben und Drängen der Londnrr grossen Welt ist ,
haben auf ihre Aushängeschilde dieses Zauberwort
gesetzt , und erwerben sich dadurch Zulauf und
Wohlh

'
abeiiheit .

Auch auf bas Gebiet Kleibermoden hat die Union
den cntschiebcndsten Einfluß . Die Spencer und Hüte
werden der Jahrszeit nach alle in Sammt getragen .
Dieser ist entweder grün ( auch dies zu Ehren Erins ,
oder Irrlands , dessen Nattonalsarbe die grüne ist)
oder in drei verschiedenfarbigenStreifen gemustert . Sol¬
cher Sammt heißt Unionssammt , und ist auch an
den Kragen und Ausschlagen derHerren , und wo sonst
Samm anzubringen ist , gewöhnlich . Noch mehr
Stoff für die Mode giebt die Verknüpfung der engl .
Rose , der schottischen Distel und des irischen Klee¬
blatts zu einem einzigen Laubgewinde und Guirlan -
drndekvration . So haben nicht nur alte neue seide¬
nen Shawls , die man daher Unionsjyawls nennt ,eine zierliche Einfassung von solchem Rosendistelklee ,
sondern man findet auch dies Emblem auf Hunden
ander « Modeartikeln , auf Unionssächern : e.



Preußen .
Ronigsberg , vom 25 . Febr. Gestern traf in

unserer Stadt der französ. Kronprätendent , unter
dem Namen eines jGrafen von Lilie , nebst seiner
Nichte , der Herzogin » von Angouleme , TochterLud¬
wigs XVI . hier ein . Ein ansehnliches Gefolge , auch
der Abt Edgworth , begleitet denselben , und ist in
verschiedenen Gasthäusern eingekehrt . Der Graf von
Lille selbst und seine Nichte logieren im deutschen
Hause. ES werden noch mehrere vornehme Emigran-
ten erwartet.

Ludwig der igte genoß zu Mietau im kleinen alle
Ehre , welche die Königs Majestät ehemals zu Ver¬
sailles umgab. Der ruß . Kaiser widmete ihm eine
seltene Großmuth . Er soll an Grundeigenrhum ein
Einkommen von 600,000 Franken bezogen haben .
Der Gr. von Artois bezieht von dem König von
England eine jährliche Pension von 360 .000 Franken,
die Gemahlinn seines Sohns (die franz . Prinzcßinn
Theresia ) hat von der Erzherzogin» Christine ein Ka-
pital geerbt , das mehr als 700,200 Franken Zinsen
abwirft . Ucberdieß besitzen die franz. Prinzen Gü¬
ter in Pohlen , welche von ihrer Großmutter Maria
LeszinSka Herkommen und in Sachsen haben sie an¬
dere eigenthümlichc Güter, die von ihrer Mutter, ei¬
ner Tochter des Kurfürsten und pohlnischen Königs
Stanislaus August hcrrühren. Ludwig der ixte
machte zu Mietau grossen Aufwand.

Berlin , vom z Merz . Ein ruß. Kourier hat für
unfern jungen Kronprinzen z ruß . Ritterorden über¬
bracht , den Andreas , Alexander - Ncwsky und Annen -
Orden . Baron Krübener hat sie in einer Audienz
überreicht und ist dafür vom König mit dem rochen
Adlerorden begnadigt worden . Diese Orden waren
mtt einem Schreiben des Kaisers an den König be.
gleitet , das die schmeichelhaftesten Versicherungen von
Lreundschaft und die Gewißheit eines fortdauernden
Bündnisses zwischen den Höfen zu Berlin und Pe¬
tersburg enthielt. Gestern ist ein Kourier nach Pe¬
tersburg mit der Antwort des Königs abgegangcn ,1>ie
mic Beweisen des Danks und freundschaftlicher Er¬
wiederung angefüllt ist.

Der König sendet in diesen Tagen einen hohen
Staabsoffizicr und einen Leganonssekrelair nach Pe¬
tersburg , in sehr geheimen und wichtigen Staaes-
Verhandlungen.

Ein Kourier der Königin von Neapel ist von Wien
hier durch nach Petersburg gegangen . Er übcrbringt
rin Schreiben an den Kaiser , in welchem die Köm¬
ginn um die Unterstützung dieses Monarchen bitten
soll.

Holland .
Brüssel , vom 6 Merz . Seit einigen Tagen hat

die Korrespondenz zwischen Frankreich und verschied «
nen nordischen Höfen ernen neuen Grad von Thärig.
keit erhalten. Vorgestern gieng der köntgl. preuß .
Rath , Hr. Slcbcrstcck , von Berlin kommend , hier
durch nach Parts mit sehr wichtigen Depeschen für
den Hrn . Marquis v . Lucchesini , er wird daselbst
bey der preuß. Gesandtschaft bleiben. Zu gleicher
Zeit eilte ein Kourier der Konsuln hier durch «ach
Berlin mit Depeschen an den franz . Gesandten Auch
ist der in der Schlacht bey Zürch zum Kriegsgefang-
nen gemachte ruß . Gen. Licm. Baron von Sacken ,
welcher auf sein Ehrenwort zurückgcht , mit Depe¬
schen des Gen. Baron v . Sprengporlen an den ruß.
Kaiser hier durch nach Petersburg gereißt . Noch ist
die Bestimmung der ruß. Kriegsgcfangnen, welche zu
Lille sind , nicht festgesetzt , man erwartet hierüber die
Entschließung des Petersburger Hofs.

Schweiz .
Bern, vom 4 Merz . Die Abtretung von Wallis

ist von Frankreich mit dem Bcysügen verlangt wor¬
den , daß dtestSGeschäft vor der Ratifikation des Frie¬
dens beendigt werden müsse . Indessen hat der Voll-
zichungsrath erklärt, sein ausserordentlicher Gexmdter
zu Paris , Br Glayre , scy zu der gestimmten Unter¬
handlung über die Gränzausgleichung zwischenFrank¬
reich und Helveticn beauftragt und demnach ist diese
Negociarion, so wie jene über das begehrte Stück
Lands zwischen Genf und Moncey, nach Paris ge¬
wiesen worden . Mtt der letzter» hatte sich bereits
der gesetzgebende Raih beschäftigt , das Geschäft aber,
wie man versichert, nunmehr an den Vollziehunqsrath
zurückgelchtckt , mit der Erklärung , er könne nicht an¬
ders als mic dem Vcllztchungsrath wünschen und da¬
raus bestehen , daß die Unterhandlungen über die
Gränzbcstimmungen zu gleicher Zeit und auf einmal,
nicht aber abgerissen und stückweiß , vor sich gehen.

Ankündigung .
Hochberg . Alle diejenige , welche an weyl. Ge- j

org Schneioer Burger in Eichstetten eine Forderung
zu haben glauben , werden hiermit öffentlich vorgcladen ,
daß sie Dienstags den z i . Merz vieles Jahrs vor der .
Theilungscommißionin dem Ochftnwirthehauß zu Eich- ^
stellen entweder in Perion , oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte unter Mittringung ihrer Beweisur - l
kuvden bei ansvnstigem Verlust ihrer Ansprachen ohn - I
fehlbar erscheinen , und solche ltquidiren sollen . Ver- 1
ordnet bei Oberamt Höchberg zu Emmendingrn den ^
28 . Febr iLoi .
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